Prifungs-
Handbuch

Praxisorientierter Leitfaden
einer umfassenden unternehmerischen
Uberwachungs- und Revisionskonzeption

von Prof. Dr. Rolf Hofmann

unter Mitarbeit von

Ingo Hofmann StR

4., vollig iberarbeitete und erweiterte Auflage

ERICH SCHMIDT VERLAG



Die Deutsche Bibliothek — CIP-Einheitsaufnahme

Hofmann, Rolf:

Priifungs-Handbuch : praxisorientierter Leitfaden einer umfassenden unternehme-
rischen Uberwachungs- und Revisionskonzeption / von Rolf Hofmann. Unter Mit-
arbeit von Ingo Hofmann. — 4., vollig iiberarb. u. erw. Aufl. — Berlin : Erich
Schmidt, 2002

ISBN 3 503 06662 4

1. Auflage 1991
2. Auflage 1994
3. Auflage 2000
4. Auflage 2002

ISBN 3 503 06662 4

Alle Rechte vorbehalten
© Erich Schmidt Verlag GmbH & Co., Berlin 2002
www.erich-schmidt-verlag.de

Dieses Papier erfiillt die Frankfurter Forderungen der Deutschen Bibliothek
und der Gesellschaft fiir das Buch beziiglich der Alterungsbestidndigkeit
und entspricht sowohl den strengen Bestimmungen der US Norm Ansi/Niso / 39.48-1992
als auch der ISO Norm 9706.

Gesetzt aus der Times New Roman 10/12 Punkt

Satz: multitext, Berlin
Druck: Hubert & Co., Géttingen


Adobe Acrobat Distiller 4.0.x Joboption Datei
<<
     /ColorSettingsFile ()
     /AntiAliasMonoImages false
     /CannotEmbedFontPolicy /Error
     /ParseDSCComments true
     /DoThumbnails true
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /MaxSubsetPct 1
     /EncodeColorImages false
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /Optimize false
     /ParseDSCCommentsForDocInfo true
     /EmitDSCWarnings true
     /CalGrayProfile (None)
     /NeverEmbed [ ]
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.5
     /UsePrologue false
     /AutoFilterColorImages true
     /ColorImageDepth -1
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /PreserveOverprintSettings true
     /AutoRotatePages /None
     /CompatibilityLevel 1.3
     /EmbedAllFonts true
     /UCRandBGInfo /Preserve
     /StartPage 1
     /AntiAliasColorImages false
     /CreateJobTicket true
     /ConvertImagesToIndexed true
     /ColorImageDownsampleType /Bicubic
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.5
     /MonoImageDownsampleType /Bicubic
     /DetectBlends true
     /GrayImageDownsampleType /Bicubic
     /PreserveEPSInfo true
     /GrayACSImageDict << /QFactor 0.55 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /ColorACSImageDict << /QFactor 0.55 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages false
     /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
     /PreserveOPIComments true
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /ColorImageResolution 150
     /EndPage -1
     /AutoPositionEPSFiles true
     /MonoImageDepth -1
     /TransferFunctionInfo /Preserve
     /EncodeGrayImages false
     /DownsampleGrayImages false
     /DownsampleMonoImages false
     /DownsampleColorImages false
     /MonoImageDownsampleThreshold 1.5
     /MonoImageDict << /K -1 >>
     /GrayImageDict << /QFactor 0.9 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /Binding /Left
     /CalCMYKProfile (Adobe CMYK)
     /MonoImageResolution 1200
     /AutoFilterGrayImages true
     /AlwaysEmbed [ /Symbol ]
     /ImageMemory 524288
     /SubsetFonts true
     /OPM 1
     /DefaultRenderingIntent /Default
     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
     /GrayImageResolution 150
     /ColorImageFilter /DCTEncode
     /PreserveHalftoneInfo false
     /ASCII85EncodePages true
     /ColorImageDict << /QFactor 0.9 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /CompressPages false
     /LockDistillerParams true
>> setdistillerparams
<<
     /PageSize [ 595.276 841.890 ]
     /HWResolution [ 1200 1200 ]
>> setpagedevice

Verwendete Distiller 4.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.4" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
     Piktogramme einbetten: Ja
     Seiten automatisch drehen: Nein
     Seiten von: 1
     Seiten bis: Alle Seiten
     Bund: Links
     Auflösung: [ 1200 1200 ] dpi
     Papierformat: [ 448 652 ] Punkt

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder:
     Downsampling: Nein
     Komprimieren: Nein
Graustufenbilder:
     Downsampling: Nein
     Komprimieren: Nein
Schwarzweiß-Bilder:
     Downsampling: Nein
     Komprimieren: Nein
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Nein

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Ja
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
     Untergruppen bilden unter: 1 %
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Immer einbetten: [ /Symbol ]
     Nie einbetten: [ ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Farbe nicht ändern
     Methode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Ja
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Ja
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Ja
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
     EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
     OPI-Kommentare beibehalten: Ja
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 4050
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: Nein
     Bildspeicher: 524288 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


Effiziente ,, Interne Revision* erfordert eine

dynamische Anpassung an die sich

beschleunigenden Entwicklungsprozesse

und dndernden wirtschaftlichen Rahmenbedingungen.

Entscheidende Impulse erhalten Unternehmensphilosophie

und Managementparadigma durch Leankonzepte, Prozessorientierung,
Reengineering, Computerisierung und Globalisierung.

Vorwort

Die erste Fassung des ,,Priifungshandbuches aus dem Jahr 1990 und die weiteren
in 1994 und 2000 erschienenen iiberarbeiteten Auflagen haben eine positive Reso-
nanz gefunden. Das Interesse der Unternechmen unterschiedlicher Rechtsformen,
GroBenordnungen und Wirtschaftsbereiche an einem praxisorientierten Leitfaden
einer Uberwachungs- und Revisionskonzeption sowie an einem aussage- und funk-
tionsfahigen Revisionsmanual als Orientierungs- und Arbeitshilfe weist ungebro-
chen eine steigende Tendenz auf.

Griinde hierfiir liegen in den Herausforderungen fiir die Wirtschaft durch tech-
nologische Anderungen und integrierte, vernetzte Daten- und Informationssysteme,
wachsende BetriebsgroBen, verdnderte Fithrungs- und Organisationsstrukturen,
wirtschaftliche Turbulenzen, Wettbewerbsdruck und riicklaufige Konjunktur sowie
Internationalisierung und Globalisierung. Endogene und exogene Faktoren revolu-
tionieren das unternehmerische Handeln. Sie beeinflussen Ziele und Vorgehenswei-
sen der Leitungs- und Kontrollorgane.

Entscheidende Impulse erhielt die Unternehmensiiberwachung durch Missma-
nagement in Grofunternehmen und Konzernen, die den Gesetzgeber 1998 veran-
lassten das KonTraG (Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbe-
reich) zu erlassen. Weitere Managementfehlleistungen intensivierten die Diskussion
zum Fragenkomplex ,,Unternehmensverfassung®. Sie flihrten im Mai 2000 zur Ein-
setzung einer Regierungskommission ,,Corporate Governance — Unternehmensfiih-
rung — Unternehmenskontrolle — Modernisierung des Aktienrechts®. Die Kommis-
sion soll bestehende Defizite des deutschen Systems im Hinblick auf den sich durch
die Globalisierung der Kapitalmirkte vollziechenden Wandel der Unternehmens-
und Marktstrukturen aufzeigen und Vorschlige fiir eine Effizienzsteigerung des du-
alistischen Uberwachungssystems der Kapitalgesellschaft unterbreiten.

Berticksichtigt sind die Vorschldge im ,,Transparenz- und Publizitdtsgesetz* (ei-
nem Gesetzentwurf zur weiteren Reform des Aktien- und Bilanz-rechts — zu Trans-
parenz und Publizitit) des Bundesministeriums der Justiz, Stand 26. November
2001. Der Entwurf enthilt u.a. Regelungen fiir die Akteure der Corporate Gover-
nance, die Unternehmenspublizitit unter Einbeziehung elektronischer Medien und
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Vorwort

die Abschlusspriifung. Das Gesetz fiihrt zu Anderungen im AktG, GmbHG und
HGB.

KonTraG und Transparenz- und Publizititsgesetz erhdhen den Stellenwert der
Internen Revision nicht nur fiir borsennotierte Gesellschaften, sondern auch fiir
Unternehmen aller Rechtsformen, unabhingig von ihrer BetriebsgroBe.

Nach einer Erhebung ,,liber den Stand der Internen Revision* die das Deutsche
Institut fiir Interne Revision e.V., Frankfurt am Main, zum Stand Mérz 1996 durch-
gefiihrt hat, verwenden tiber 70 % der Revisionsabteilungen bzw. Konzernrevisio-
nen Handbiicher. Grundsatzlich verfiigen Interne Revisionen zu mehr als 80 % tiber
schriftlich fixierte Priifungsgrundsitze; im Versicherungssektor sind es 90 %. Mit
zunehmender Unternehmensgrof3e steigen Notwendigkeit und Bereitschaft zu einer
ausfithrlichen Dokumentation.

Wegen des Fehlens einer Konzeption, sicherlich auch mangels ausreichender
personeller Ressourcen und der fiir die Erstellung eines Manuals aufzuwendenden
Zeit, die einen nicht unerheblichen Kostenfaktor darstellt, verfiigen mittelsténdi-
sche Gesellschaften und Kleinbetriebe nicht iiber ein Priifungshandbuch. Ohne
Zweifel tragt es dazu bei, Priifungen zu optimieren und Verwaltungsaufwand zu
minimieren.

Fiir diesen Adressatenkreis bietet die vorliegende Ausarbeitung eine Mdglich-
keit, kostengiinstig und mit vertretbarem Zeitaufwand ein unternehmensspezifi-
sches Handbuch zu erstellen. GroBunternehmen und Konzernen dient sie als Ori-
entierungs- und Vergleichsmoglichkeit fiir den Ausbau und die Aktualisierung
bestehender Handbiicher. Keine Interne Revision, unabhéngig von Unternechmens-
grofe und Branchenzugehdrigkeit sollte auf ein Priifungshandbuch als Fiithrungs-,
Organisations- und Rationalisierungsmittel verzichten.

In der betriebswirtschaftlichen Literatur gibt es zahlreiche Beitrdge, die Teila-
spekte der Priifungslehre zum Gegenstand haben, wie Organisations- und Revisi-
onsgrundsitze, Stellenbeschreibungen, Arbeitsanweisungen und Checklisten, Prii-
fungsplanung, -vorbereitung und -durchfiihrung, Berichterstattung und Erfolgskon-
trolle. Es fehlen jedoch in sich geschlossene, praxisorientierte, operationelle
Abhandlungen iiber den Komplex der Unternehmensiiberwachung sowie die Erstel-
lung und den Inhalt eines Priifungshandbuches. Aufgabe der vierten, aktualisierten
erweiterten und {iberarbeiteten Auflage dieses Buches ist es, die Liicke zu schlieflen.

Anregungen zur Konzeption dieser Studie erhielt der Verfasser aus seiner lang-
jéhrigen, weltweiten Priifungs- und Beratungstitigkeit in Unternehmen und Kon-
zernen unterschiedlicher Wirtschaftsbereiche, aus Impulsen als Hochschullehrer im
Bereich der Wirtschaftswissenschaft sowie aus der Leitung der Konzernrevison ei-
nes transnationalen Unternehmens.

Adressaten des Priifungshandbuches sind Aufsichtsrite, Unternehmensleiter
und Fithrungskrifte in Wirtschaft, Verwaltung und Handel, im Kredit- und Versi-
cherungswesen sowie im Dienstleistungsbereich. Angehdorige interner und externer
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Vorwort

Priiforgane, Steuerberater, Organisatoren, Controller und Unternehmensberater.
Ferner interessierte Leser und Studenten der Wirtschaftswissenschaft und des Prii-
fungswesens, die sich {iber Wirkungsgrad, Zielsetzung, Aufgaben, Organisation,
Planung und Durchfiihrung der unternehmerischen Uberwachung praxisorientiert
und umfassend informieren wollen.

Die Verfasser hoffen, dass das Priifungshandbuch weiterhin eine positive Auf-
nahme findet. Fiir Anregungen und Hinweise, die bei einer erneuten Uberarbeitung
beriicksichtigt werden kénnen, wiren wir den Lesern verbunden.

Bochum, Mai 2002 Rolf Hofmann
Ingo Hofmann
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